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15. September 1944. JW. f> Ziueiunduierzigfter gabrgang

|ir Siteim ebammr
I&fftgtelTes @rga« bes §pwetg. ^<ßammen»eretU5

®rfpeittt jcbeu SOionot einmal

», Sruct unb ©jpebition:
»Wet & Serber 21.=©., Sudjbrntferei unb Serlag

SBagljauêgaffe 7, Sem,
°ud) Stbomumtntä« uitb 3tifertionS=SIufttà'Be ju ridjttn ftnb.

»•Un

Seraiinoortlidjc Rcbaftioit für btn miffenf^aftliibtn Seil:
Dr. med. ». gfefleufatg-ctoty,

Sribotbojent für ©eBurtêljtlfe unb ©tjnäfologie,
SpitaladerftraBe 3cr. 52, SBtrtt.

Siir ben allgemeinen Seil
grl. Ueieba 3augg, .pebamme, Cfterntmtbigen.

Abonnement# :

.Sa^reg - SlBonnement# gfr. 4.— für bie Scanjets,
tÇe. 4. — für bag Sïuglanb plug Sßorto.

Snfeeate :

Sd^toeij unb Sluglanb 40 ®tg. pro l»fp. Ißetitgeile.
®ri>6cre Sluftrà'ge enttprecbenber SUbntt.

3}(u ?®^olt. Serjtdljernng. — $>ie Slutgefafje beg toetBIidjen Secfeng aufeerpalB unb in ber ©djttmngerfdEjaft (gortfepung). — Sifttctj. £>e6ammtnticretlt: fjentralborftanb:
®eïH ~ Segmentation. — Serf^iebenc 3KitteiIungen. — Srnnlenîaffe : S'rantmelbungen. — Slngemelbetc SBMjnertn. — Sobeganjeigen. — SBcreinênndjridjtcn :

berfn SlppengeK, Safelftabt, Sern, fHpeintal, @t. ©alien, ©dEjafpaufen, ©ojotpurn, SBintcrtpur, gürp. — ^ebammentoß in 3««^ : ^otofott ber Setegierten»
"tmlung. — §eitcreg aug ber Eßrajiä. — Slngeigen.

3>erfid)<2njng.
bee^n ®eöanfen ^er gufammengelprigfeit urtb
r, fphen 2BerteS ber gegenfeitigen §ilfeïei»
a ^9 jn gälten be§ SttterS, bes Sobes unb ber

len treffen mir guerft bet ben ©eiftli»
bnv. ^ Sprern. SieS füpte gur ©rriptwtgn fenfionêfaffen.

e®rje9 unb Neuerung pben bie ©parïapita»
thp-v. 'tar^ enttoertet unb bte ©parmôglipïeit
v. yeï, Greife eingefprän£t. Sa§ 23ebürfniS

for ^ner uröglipft guten unb bißigen gür»
192a ^ ^eu*e ï*®r^er ie- @Pon tut gape
îtfmftiDaï ^ ©ïûnbungêejperte ber ©enoffen»
Ä^tetS» nnb §interbliebenenberfiperung
tten ^er ^er5te' öer ©euoffenfpaft fön»

5e^.
QudE) Sier» unb galjnärgte beitreten. Sie

tion ^eute ein Vermögen bon runb 10 9RiI=

foar k
Sranfen. — 1928 tourbe im ^ongrefj»

W s
"®aîîa" frie 21£tcrâ= unb gnbaliben»

Uns6
-, S^tueij. Strbeitëteperinnen errichtet

,er;
£930 in ©t. ©allen biejenige be§ ©pmei»

^Uttbg1 ^ot^en° un^ ©äuglingSpflegerinnen»

^nw6.fe ®affe bietet pren iFîitgliebern grofje

tri m
6" Witter erforberlipen 2Rit»

bieteten aufgebracht, toäpenb beim ©paren
ju Mutagen oft unterbleiben. Surp bie ©antut»
^9, ber bieten bert)ättni§mäpg fteinen 23ei=

Qp
9e_ loirb es ber Itaffe mögtid), pr SSermö»

n
tn erftftaffigen, fdpei^erifchen Obligatio»

litb °'3eï in t- épotlfeten auf leiep berfäuf»
tbef611 Çt'jetten anzulegen, ©abureb toirb eine

fo höhere Dtenbite erjielt unb par um»

bet- hr, als bie .Staffe fteuerfrei ift. Sie 9tetto=
tofir+^Un9 öet' Slaffcnbermögens beträgt gegen»

îtit r noc^ 3,60 %. Sa^u fommt, ba| bie

ein für bie ïktficberung toeniger ©teu»
Su entrichten haben als für ©ftarfapitalien.

\\J~j:e ^Sertoaltung ber .fïaffe toirb nebeitamt»

Stop ^or0t fie hat feine Auslagen für S3iiro,

tun ni.ert' gnferate, ©feuern ufto. Sie SSertoat*

fen
9 °ftett, inft. 23anfff>efen, Sporti, fReifefpe»

ber arv" fehr niebrig, nämtich nur 3,18 %

te§r rgitglieberleiftungen ober 2,2 % ber gap
"Pf Ungen ber SRitgtieber, bermehrt um bie

fen beS SSermögenS.

fVriB
e ®affe hat mehr als 900 ÜRitglieber mit

itJle'ïe^einIagen bon mep als gr. 120,000.—
ibr^ »ln Vermögen bon runb gittei SRittionen
»"•unten.

Statuten ber .Slaffe finb in SRr. 10 beS

em1^ 1943 in ber ,,©chtoeiäer ."pebatttme "
flu« n- ^rt- £3 gibt Stuffchtufe über bie Sei»

9en ber 9Ritgtieber an bie klaffe, ©r tautet;
'"OebeS fDîitglieb teiftet an bie .ftäffe :

eùtla
^in ®£utritt§getb bon 5 % ber gahreS»

9e j

2. gn ber klaffe
I II III IV v VI

eine gapregeintagc öon 5r-
60.— 120.— 180.— 240.— 300.— 360.—

3. ©inen galjreSbeitrag bon 5 % ber gap
eintage ;

4. ©inen jährlichen präntieitbefreiungSbei»
trag bon 5 % ber gahreSeintage bei ber 23er»

fidjerung mit ^rämiettbefreiung im gnbatibi»
täsfatte.

©rfotgt ber ©intritt
gür bie betfjeirateten SRitglieber fällt bie

ißrämienbefreiung unb barnit auch ber Sei»
trag geutäfj 5ßunft 4 bseg.

Sie SXrtifel 23—30 beziehen fiel) auf bte
Seiftungen ber Stäffe an oie ORitglieber. Sie
§öp ber SttterSgrenje, beginnenb im Sttter
bon 55 gahren, ergibt fict) auS bem 2trtifet 24.
Sie ©umme ber SUtersrentenfaftoren beträgt
für bie ©intrittSatter

25 30 35 Qpre
4,130 3,092 2,226

40 45 50 Qpre
1,505 0,906 0,410

Sie jur V. Ätaffe mit einer gahreSeintage
bon gr. 300.— gehörigen SttterSgrenjen finb

25 30 35 Spre
1236.— 924 — 664.— po gap

40 45 50 gpre
448.— 268.— 120 — pro Sap

ge niebriger baS ©intrittSatter ift, befto hö=

her finb bie 2ttterSrenten. Stettere 9Ritgtieber
ber VI. Maffe fönnen pre fRenten bitrd) ©in»
mateintagen unb burp ©rhöhung beS 23epgS=
alters erhöhen. Siefe ©inmateintagen toerben
bon galt gu galt auSgerepnet.

ÜRitgtieber, toetpe ben 23eruf toepfeln ober
heiraten, müffen nipt auS ber ftaffe auStre»
ten. gm gälte beS borstigen StuStritteS ge»

mährt bie ^affe bie in 2trt. 29 borgefehene
Stbfinbung, b. t). minbeftenS 50 % ber gahreS»
eintagen. ©rfotgt ber 2IuStritt megen 23erhei=

ratung g. SB. im Sitter bon 29 gahren, fo ift

bie 2tbfinbung 90 % ber gemapten gahreS»
eintagen ohne ginS. §at biefeS 2Ritgtieb ber
IV. ftlaffe mährenb bier gahren angehört, fo
ift bie 2tbfinbung

4 • 240 • 0,90 864.—.
Sie 23erfiperung liegt nipt nur im gnter»

effe ber atten SRitglieber beS 33ereinS, fonbern
aup in bemjenigen ber gungen, ba bie 23er»

fiperung bie Stufgabe beS 23erufeS erteiptert,
maS ben jungen .öebammen gn ©ute fommt.

Sem gröprn 23erftänbniS unb ben mefent»
tipen ©teuerborteiten ift e§ ju berbanfen, bafe

in ber ©egenmart mep 23erfiperungSfaffen
erriptet toerben als je. — 9Ran fönnte bie
Slnfipt bertreten, bah utan mit fRücffipt auf
bie SBeftrcbungen betreffenb bie ©infiprung
ber eibgenöffifpen SttterSberfiperung mit ben
ftaffengrünbungen gutoarten foltte. ©inerfeitê
hat man fpon gahrgehnte auf bie 2ttterSber»

fiperung gemartet unb anberfeitS foil man
nipt foftbare geit burp 2tbmarten berfliefeen
laffen. Sie Seiftungen einer ftaatlipen SllterS»

berfiperung müffen gubem auS berfpiebenen
©rünben fo niebrig fein, bah P niemals aup
nur eine einigermaßen genügenbe StlterSfür»
forge bilben. — Sie gaP ber .taffenmitglieber
beträgt mehr als 300,000. ©S ift gang flar,
bah eùt SttterSberfiperungSgefeh nur bann
StuSfipt auf 2tnnaf)me hat, menn bie gnter»
effen biefer ÜRitglieber im ©efeh bott berücf»

fiptigt merben.
Sie StlterS» unb gnbalibenfaffe be§ S.W.S.B,

ift für bie SRitglieber beS 23unbeS obligato»
rifp, maS ber ßaffe eine fehr erfreulipe ©nt»

mieflung berbürgt. Ser ©pmeig. Hebammen»
berein miß bie berfiperung feiner 9RitgIieber
burp ben Slbfpluh eines günftigen 23ertrageS
mit ber ßaffe beS S. W. S. B. auf freimißiger
©runblage ermögtipen. Ser 23eitritt barf ben

ÜRitgliebern beS 23ereinS beftenS empfohlen
merben unb eS ift gu hoffen, bah bie 23ermpun»
gen beS 23orftanbeS unb baS mohlmoßenbe ©nt»
gegenfommen ber .üaffe burp gahlteipe, fo»

fortige 2tnmelbungen bon ben 3RitgIiebern beS

23ereinS gemürbigt merben.

Prof. Dr. H. Temperli, St. Gallen.

6Die fSMurgefäße bce tociblic^cn 'Bediene außerhalb
unb in bev öebtoangetfe^aff.

(Sortierung.)
StBir müffen nop ermähnen, bah bie ©aug»

abern fip gu gröberen ©tämmen fammetn unb

fpliefßip pren Snhott in bag tRerbenpftem er«

gieben. Ser gröpe pipe ©augabergang, tfi
ber 23ruft£orbgang, ber bon ber Sauphöhle
unb pren Organen nap oben giep unb in bie

tin£e 23ene unter bem ©plüffelbein einmünbet.

Siefer $anal erhält bon ben oberen Sünnbarm«
abfpnitten ben bon ipen gottigen 2Banbungen
aufgefogenen ©hhluê, baS ift ber aug ben
berbauten ©peifen entftanbene 3RiIpfaft. ©o
mirb alfo bie fRahrung, ober bag bon ihr Oer»

mertbare, bem 23Iute beigemifpt unb gelangt
fo gu aßen Organen.

2Senn mir nun feljen, mag burp bie ber»

IS. September 1944. 7àìunàer2îgster Zabrgang

Die Zàeiier eiiaoiiile
Gffiziellês Grga« des Schweiz. Kebammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:
Wer à Werder A.-G., Buchdruckerei und Verlag

Waghausgasse 7, Bern,
°uch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten sind.

»«hin

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:
lie. meck. v. Jelleuverg'Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Spitaluckerstraße Nr, 62, Bern,

Für den allgemeinen Teil
Frl. Frieda Zaugg, Hebamme, Ostermundigen.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz,

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-sp. Petitzeile.

Größere Auftröge entsprechender Nobatt,

N^.?Uhalt. Versicherung. — Die Blutgefäße des weiblichen Beckens außerhalb und in der Schwangerschaft (Fortsetzung). — Schweiz. Hebammenvcrein: Zentralvorstand:
Cekti tritt' — Dokumentation, — Verschiedene Mitteilungen, — Krankenkasse: Krankmeldungen. — Angemeldete Wöchnerin. — Todesanzeigen. — Vcreillsnachrichtcn:
versa " Aargau, Appcnzelh Baselstadt, Bern, Rheintal, St, Gallen, Schaffhausen, Sojothurn, Winterthur, Zürich. — Helmminentag in Zürich: Protokoll der Delegierten-

Nimlung. — Heiteres aus der Praxis. — Anzeigen.

Versicherung.
bedanken der Zusammengehörigkeit und

s,
hohen Wertes der gegenseitigen Hilfelei-

h A in Fällen des Alters, des Todes und der
^ oalidität treffen wir zuerst bei den Geistli-

Und Lehrern. Dies führte zur Errichtung
u Pensionskassen,

sie^îeg und Teuerung haben die Sparkapita-
wà Uurk entwertet und die Sparmöglichkeit^ Kreise eingeschränkt. Das Bedürfnis
sor ^ner möglichst guten und billigen Für-
löSa ^ute stärker als je. Schon im Jahre
schon ich Gründungsexperte der Genossen-
^1^ Alters- und Hinterbliebenenversicherung

Neu ^veizer Aerzte; der Genossenschaft kön-
uuch Tier- und Zahnärzte beitreten. Sie

livu ^ute ein Vermögen von rund 10 Mil-
sout? Franken. — 1928 wurde im Kongreß-

M ^ „Saffa" die Alters- und Jnvaliden-
Und ^

Schweiz. Arbeitslehrerinnen errichtet
^ în St. Gallen diejenige des Schwei-

^Und ^chen- und Säuglingspflegerinnen-

Kasse bietet ihren Mitgliedern große

iel m
^ìe für das Alter erforderlichen Mit-

die N ^^" aufgebracht, während beim Sparen
M ontagen oft unterbleiben. Durch die Samm-
^„ss-der vielen verhältnismäßig kleinen Bei-
g. Wird es der Kasse möglich, ihr Vermö-
Neu ^ erstklassigen, schweizerischen Obligatio-
sich ìn I. Hypotheken auf leicht verkäuf-
tvps ^-chekten anzulegen. Dadurch wird eine
so I^^ìch höhere Rendite erzielt und zwar um-

^ wehr, als die Kasse steuerfrei ist. Die Netto-
sy"âMsung des Kassenvermögens beträgt gegen-

Äiü n
u^ch T - Dazu kommt, daß die

eru ^ für die Versicherung weniger Steu-
ZU entrichten haben als für Sparkapitalien.

lick, ^ Verwaltung der Kasse wird nebenamt-
Zs. besorgt; sie hat keine Auslagen für Büro,
tlui î"' Inserate, Steuern usw. Die Verwaisen

sten, inkl. Bankspesen, Porti, Reisespe-

der Äv ' Lud sehr niedrig, nämlich nur 3,18 ^
tess tgliederleistungen oder 2,2 T der Jah-
m sîstungen der Mitglieder, vermehrt um die

Im des Vermögens.
Kasse hat mehr als 990 Mitglieder mit

Und Zulagen von mehr als Fr. 120,999.—

^ ^n Vermögen von rund zwei Millionen
omnken.

Statuten der Kasse sind in Nr. 19 des

emn? 1943 in der „Schweizer Hebamme"
stvu Art. 18 gibt Aufschluß über die Lei¬

hen der Mitglieder an die Kasse. Er lautet,'
'"vtedes Mitglied leistet an die Kasse:

ei^l' ^n Eintrittsgeld von 5 T der Jahres-
ste;

2. In der Klasse

I II III !V V VI
eine Jahreseinlagx von Fr,

60.— 120.— 180,— 240.— 300.— 360.—

3. Einen Jahresbeitrag von 5 A der Jah-
einlage;

4. Einen jährlichen Prämienbefreiungsbeitrag
von 5 A der Jahreseinlage bei der

Versicherung mit Prämienbefreiung im Jnvalidi-
täsfalle.

Erfolgt der Eintritt ..."
Für die verheirateten Mitglieder fällt die

Prämienbefreiung und damit auch der Beitrag

gemäß Punkt 4 weg.
Die Artikel 23—39 beziehen sich auf die

Leistungen der Kasse an oie Mitglieder. Die
Höhe der Altersgrenze, beginnend im Alter
von 55 Jahren, ergibt sich aus dem Artikel 24.
Die Summe der Altersrentenfaktoren beträgt
für die Eintrittsalter

25 30 35 Jahre
4,130 3,092 2,226

40 45 50 Jahre
1,505 0,906 0,410

Die zur V. Klasse mit einer Jahreseinlage
von Fr. 309.— gehörigen Altersgrenzen sind

25 30 35 Jahre
1236.— 924 — 664.— pro Jahr

40 45 50 Jahre
448.— 268.— 120.— pro Jahr

Je niedriger das Eintrittsalter ist, desto
höher sind die Altersrenten. Aeltere Mitglieder
der VI. Klasse können ihre Renten durch
Einmaleinlagen und durch Erhöhung des Bezugsalters

erhöhen. Diese Einmaleinlagen werden
von Fall zu Fall ausgerechnet.

Mitglieder, welche den Beruf wechseln oder
heiraten, müssen nicht aus der Kasse austreten.

Im Falle des vorzeitigen Austrittes
gewährt die Kasse die in Art. 29 vorgesehene

Abfindung, d. h. mindestens 59 A der Jahres-
einlagen. Erfolgt der Austritt wegen Verheiratung

z.B. im Alter von 29 Jahren, so ist

die Abfindung 99 T der gemachten
Jahreseinlagen ohne Zins. Hat dieses Mitglied der
IV. Klasse während vier Jahren angehört, so

ist die Abfindung
4 - 240 - 0,90 ^ 864.—.

Die Versicherung liegt nicht nur im Interesse
der alten Mitglieder des Vereins, sondern

auch in demjenigen der Jungen, da die
Versicherung die Aufgabe des Berufes erleichtert,
was den jungen Hebammen zu Gute kommt.

Dem größern Verständnis und den wesentlichen

Steuervorteilen ist es zu verdanken, daß
in der Gegenwart mehr Versicherungskassen
errichtet werden als je. — Man könnte die
Ansicht vertreten, daß man mit Rücksicht auf
die Bestrebungen betreffend die Einführung
der eidgenössischen Altersversicherung mit den
Kassengründungen zuwarten sollte. Einerseits
hat man schon Jahrzehnte auf die Altersversicherung

gewartet und anderseits soll man
nicht kostbare Zeit durch Abwarten verfließen
lassen. Die Leistungen einer staatlichen
Altersversicherung müssen zudem aus verschiedenen
Gründen so niedrig sein, daß sie niemals auch

nur eine einigermaßen genügende Altersfürsorge

bilden. — Die Zahl der Kassenmitglieder
beträgt mehr als 399,999. Es ist ganz klar,
daß ein Altersversicherungsgesetz nur dann
Aussicht auf Annahme hat, wenn die Interessen

dieser Mitglieder im Gesetz voll
berücksichtigt werden.

Die Alters- und Jnvalidenkasse des S.1V.S.L.
ist für die Mitglieder des Bundes obligatorisch,

was der Kasse eine sehr erfreuliche
Entwicklung verbürgt. Der Schweiz. Hebammenverein

will die Versicherung seiner Mitglieder
durch den Abschluß eines günstigen Vertrages
mit der Kasse des S. IV. S. kZ. auf freiwilliger
Grundlage ermöglichen. Der Beitritt darf den

Mitgliedern des Vereins bestens empfohlen
werden und es ist zu hoffen, daß die Bemühungen

des Vorstandes und das wohlwollende
Entgegenkommen der Kasse durch zahlreiche,
sofortige Anmeldungen von den Mitgliedern des

Vereins gewürdigt werden.
?rok. Or. H. Temperst, St. (lallen.

Die Blutgefäße des weiblichen Veàns außerhalb
und in der Schwangerschaft.

(Fortsetzung.)

Wir müssen noch erwähnen, daß die Saugadern

sich zu größeren Stämmen sammeln und

schließlich ihren Inhalt in das Nervensystem
ergießen. Der größte solche Saugadergang, rst

der Brustkorbgang, der von der Bauchhöhle
und ihren Organen nach oben zieht und in die

linke Vene unter dem Schlüsselbein einmündet.

Dieser Kanal erhält von den oberen Dünndarmabschnitten

den von ihren zottigen Wandungen
aufgesogenen Chylus, das ist der aus den
verdauten Speisen entstandene Milchsaft. So
wird also die Nahrung, oder das von ihr
verwertbare, dem Blute beigemischt und gelangt
so zu allen Organen.

Wenn wir nun sehen, was durch die ver-
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